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Das Wichtigste in Kürze 
 

• Die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter mit ausländischer Staatsangehörigkeit ist zwischen 2014 und 
2024 um rund 3,4 Millionen gestiegen, während sie bei Deutschen um 3,9 Millionen zurückging. Ohne Zu-
wanderung wäre das Erwerbspersonenpotenzial bereits deutlich geschrumpft. 

• Zwischen Juni 2014 und Juni 2025 wuchs (relativ gesehen) die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 
bei Deutschen nur leicht, während sie bei Staatsangehörigen des EWR (inkl. Schweiz) und insbesondere 
bei Drittstaatsangehörigen deutlich stärker zunahm. 

• Im selben Zeitraum entfielen 43 Prozent des Beschäftigungswachstums auf Drittstaatsangehörige, 26 Pro-
zent auf Staatsangehörige des EWR und der Schweiz sowie 32 Prozent auf deutsche Staatsangehörige. 

• Das Beschäftigungswachstum der letzten Jahre ist sowohl auf Bevölkerungszuwächse durch Zuwanderung 
als auch auf steigende Erwerbsbeteiligung zurückzuführen. 

• Auch bei steigender Zuwanderung ist die Beschäftigungsquote sowohl der ausländischen als auch – mit 
Ausnahme der jüngsten konjunkturellen Abschwächung – der deutschen Bevölkerung gestiegen. 

• Der Beschäftigungszuwachs deutscher Staatsangehöriger konzentriert sich in Folge der Alterung der er-
werbsfähigen Bevölkerung zunehmend auf ältere Altersgruppen, während jüngere Beschäftigtenkohorten 
stärker durch Zuwanderung geprägt sind. 

• Deutsche Beschäftigte verzeichneten vor allem Zuwächse in hochqualifizierten Tätigkeiten, während aus-
ländische Beschäftigte deren Rückgänge bei Helfer- und Fachkrafttätigkeiten kompensierten. 

• Beschäftigungsrückgänge bei Deutschen in Produktions- und einfachen Dienstleistungsberufen werden 
teilweise durch ausländische Beschäftigte ausgeglichen.  

• In vielen Dienstleistungsbranchen tragen beide Gruppen zum Beschäftigungsaufbau bei. Die deutliche 
rückläufige Beschäftigungsentwicklung von Deutschen im Verarbeitenden Gewerbe kann durch die Zu-
wächse bei den ausländischen Beschäftigten nicht mehr kompensiert werden. 

• Der Anteil ausländischer Beschäftigter in Engpassberufen stieg von 7 Prozent im Jahr 2014 auf rund 14 
Prozent im Jahr 2025. Gleichzeitig erhöhte sich ihr Anteil an qualifizierter Beschäftigung insgesamt deut-
lich. 

• In westdeutschen Bundesländern haben sowohl deutsche als auch ausländische Beschäftigte zum Aufbau 
beigetragen. In vielen ostdeutschen Regionen gingen die Zuwächse fast ausschließlich auf ausländische 
Staatsangehörige zurück und damit haben sie die demografiebedingten Rückgänge bei deutschen Be-
schäftigten teilweise kompensiert. 

• Seit 2023 hat sich das Beschäftigungswachstum im Zuge der wirtschaftlichen Schwächephase verlang-
samt, insbesondere im Produzierenden Gewerbe. In vielen Dienstleistungsbereichen bestehen jedoch wei-
terhin strukturelle Fachkräftebedarfe. 
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1 Einleitung 
 
Über viele Jahre wurde der Aufschwung am deutschen Ar-
beitsmarkt durch ein wachsendes Erwerbspersonenpotenzial 
gestützt. Wesentliche Treiber dieser Entwicklung waren die 
anhaltend hohe Zuwanderung – insbesondere von Geflüch-
teten in den Jahren 2015/2016 sowie aus der Ukraine seit 
2022 – und die steigende Erwerbsbeteiligung von Frauen. 
Diese Faktoren führten in den letzten zehn Jahren zu kräfti-
gen Beschäftigungszuwächsen (vgl. Fuchs et al. 2022; Hut-
ter und Weber 2023). 
 
Selbst nach dem pandemiebedingten Rückgang der Be-
schäftigung im Jahr 2020 und trotz der anhaltend schwachen 
Konjunktur seit der Energiekrise 2022 zeigte sich der Be-
schäftigungsaufbau lange Zeit bemerkenswert robust. Mit 
der ausbleibenden wirtschaftlichen Erholung schrumpften je-
doch die jährlichen Beschäftigungszuwächse. Seit 2025 wer-
den die Vorjahreswerte der Beschäftigung wieder unter-
schritten. 
 
Positive Wachstumsbeiträge zur sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung kommen nur noch aus der Entwicklung 
der Teilzeitbeschäftigung. Sie stieg im Vergleich zum Okto-
ber 2024 um 120.000, während die Vollzeitbeschäftigung um 
131.000 gesunken ist.

Gleichzeitig hinterlässt der seit Langem absehbare demogra-
fische Wandel zunehmend deutliche Spuren: Das inländi-
sche Arbeitskräftepotenzial nimmt bedingt durch den zuneh-
menden Übergang geburtenstarker Jahrgänge in den Ruhe-
stand sowie durch die geringere Größe nachrückender Jahr-
gänge infolge niedrigerer Geburtenraten spürbar ab. 
 
Das Zusammenspiel aus demografischer Entwicklung, kon-
junktureller Schwäche und strukturellem Wandel verändert 
die Zusammensetzung der Beschäftigung. Besonders auffäl-
lig ist seit 2023 die gegenläufige Entwicklung zwischen deut-
schen und ausländischen Beschäftigten. Während die Zahl 
der deutschen Staatsangehörigen in sozialversicherungs-
pflichtiger Beschäftigung seit Januar 2023 rückläufig ist, 
setzte sich das Beschäftigungswachstum bei ausländischen 
Staatsangehörigen fort – insbesondere bei Personen aus 
Drittstaaten (Abbildung 1). 
 
Der vorliegende Bericht untersucht diese Veränderungen im 
Kontext von Demografie und Arbeitsmarktstruktur. Ziel ist es, 
die Zusammensetzung des Beschäftigungswachstums nach 
Staatsangehörigkeit, Altersgruppen, Geschlecht und Tätig-
keitsniveau zu analysieren und die Rolle der Zuwanderung 
für die Beschäftigungsentwicklung differenziert zu bewerten.  
  

Abbildung 1 

Beschäftigungsentwicklung nach Staatsangehörigkeit

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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2 Entwicklung der Arbeitsmarktpartizipation

Im Folgenden wird die Entwicklung der Arbeitsmarktpartizi-
pation und der Beschäftigung im Zeitraum von 2014 bis 2025 
analysiert. Der Betrachtungszeitraum beginnt im Jahr 2014, 
da seitdem die vollständige Arbeitnehmerfreizügigkeit für 
Staatsangehörige aus Bulgarien und Rumänien gilt und sich 
die Arbeitsmigration aus diesen Ländern nach Deutschland 
strukturell verändert hat.  
 

2.1 Arbeitskräftepotenzial 
In den vergangenen zehn Jahren hat sich das Arbeitskräfte-
potenzial in Deutschland spürbar verändert. Der Anstieg der 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) 
geht dabei nahezu vollständig auf die Zuwanderung zurück. 
Im Jahr 2024 lebten 9,53 Millionen Personen mit ausländi-
scher Staatsangehörigkeit im erwerbsfähigen Alter in 
Deutschland. Das entspricht einem Zuwachs um 3,41 Millio-
nen Personen bzw. 56 Prozent gegenüber 2014. Im gleichen 
Zeitraum sank die Zahl der 15- bis unter 65-jährigen deut-
schen Staatsangehörigen um rund 3,88 Millionen bzw. 8 Pro-
zent auf 43,42 Millionen. 
 
Damit stieg der Anteil der ausländischen Bevölkerung im er-
werbsfähigen Alter von rund 11 Prozent im Jahr 2014 auf 18 
Prozent im Jahr 2024. Der Rückgang des inländischen Er-
werbspersonenpotenzials1 wird durch Zuwanderung bislang 
mehr als ausgeglichen. Nach aktuellen Prognosen des IAB 
dürfte allerdings das Erwerbspersonenpotenzial im Jahres-
durchschnitt 2026 erstmals leicht zurückgehen, da der demo-
grafisch bedingte Rückgang des deutschen Arbeitskräftean-
gebots zunehmend weniger durch Zuwanderung und stei-
gende Erwerbsbeteiligung kompensiert werden kann.2 
 

 
1 Das Erwerbspersonenpotenzial umfasst alle Erwerbstätigen, Erwerbslose 
sowie die Stille Reserve. 

Abbildung 2 

 

Diese Verschiebung der demografischen Struktur bildet die 
Grundlage für die weitere Analyse der Beschäftigungsent-
wicklung. Ohne den Beitrag der Zuwanderung wäre das Er-
werbspersonenpotenzial bereits deutlich geschrumpft. 
  

2 https://doku.iab.de/kurzber/2026/kb2026-05.pdf  
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2.2 Beschäftigungswachstum 
Die Entwicklung des Arbeitskräftepotenzials spiegelt sich un-
mittelbar in der Beschäftigung wider. Zwischen Juni 2014 
und Juni 2025 ist die Beschäftigung in Deutschland insge-
samt gestiegen – allerdings in sehr unterschiedlichem Aus-
maß zwischen den Staatsangehörigkeitsgruppen. 
 
Abbildung 3 

 

Bei deutschen Staatsangehörigen nahm die Beschäftigung 
um etwa 1 Prozent zu. Im gleichen Zeitraum stieg sie bei 
Staatsangehörigen des EWR und der Schweizer um fast drei 
Viertel. Die Beschäftigung der Drittstaatsangehörigen hat 
sich sogar mehr als verdoppelt bzw. stieg auf das 2,3-Fache 
(Abbildung 3). 
 
Diese Dynamik ist insbesondere auf die erfolgreiche Integra-
tion Geflüchteter aus den Jahren 2015/2016 und 2022 zu-
rückzuführen. Allein die Beschäftigung von Staatsangehöri-
gen der Asylherkunftsländer hat in diesem Zeitraum rund ein 
Drittel dieser Verdoppelung ausgemacht. 
 
Die Zuwanderung aus Drittstaaten trägt damit inzwischen 
wesentlich zur Stabilisierung und Erweiterung der Beschäfti-
gung in Deutschland bei. 
 

Die Daten verdeutlichen, dass der Beschäftigungszuwachs 
der letzten Dekade überwiegend auf die ausländische Bevöl-
kerung entfällt, während sich die Beschäftigung von Deut-
schen infolge der Alterung zunehmend abschwächt. 
 

2.3 Beschäftigungspartizipation 
Der Zuwachs ausländischer Beschäftigung geht dabei einer-
seits auf steigende Zuwanderung und andererseits auf wach-
sende Erwerbsbeteiligung zurück. Für ein Beschäftigungs-
wachstum zu Lasten der inländischen Bevölkerung gibt es 
keine empirische Evidenz und es lässt sich anhand der Sta-
tistik-Daten ebenfalls nicht erkennen. 
 
Trotz hoher Zuwanderung ist die Beschäftigungsquote der 
ausländischen Bevölkerung im Zeitraum von 2014 bis 2025 
deutlich gewachsen und lag mit knapp 58 Prozent über 10 
Prozentpunkte über dem Wert des Jahres 2014. Dies deutet 
auf eine zunehmende Arbeitsmarktintegration hin, da der Zu-
strom neu zugewanderter Personen die Quote kurzfristig ten-
denziell reduziert. 
 
Die Beschäftigungsquote der Deutschen ist mit Ausnahme 
der Corona-Pandemie sowie der beiden letzten Jahre eben-
falls gestiegen. Die Daten liefern keine Hinweise darauf, 
dass die Beschäftigungsentwicklung bei Ausländern auf Kos-
ten der deutschen Staatsangehörigen geht.  
 
Der Rückgang in den letzten beiden Jahren hängt einerseits 
mit der schwachen Arbeitsmarktentwicklung zusammen. Am 
aktuellen Rand wirkt zudem ein statistischer Effekt: Anders 
als bei Ausländern gibt es bei Deutschen kein monatlich ak-
tuelles Register, in dem aktuelle Bevölkerungszahlen enthal-
ten sind. Vielmehr wird die Bevölkerung der Deutschen auf 
Basis der Bevölkerungsfortschreibung des Statistischen Bun-
desamtes für ein Jahr festgeschrieben. Damit wird die „reale“ 
Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter überschätzt, da die Al-
terung innerhalb eines Jahres nicht berücksichtigt werden 
kann. Diese wird erst mit deutlicher Verspätung nachgezo-
gen, wenn wieder neue Bevölkerungszahlen vorliegen. 
Dadurch wird die Beschäftigungsquote der Deutschen am 
aktuellen Rand tendenziell als zu niedrig ausgewiesen.  
  

jeweils Juni, Basisjahr 2014 = 100

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Abbildung 4 

Beschäftigungsquoten inkl. ausschließl. geringfügig Beschäftigter bezogen auf Bevölkerung (AZR1), jeweils Oktober
Deutschland

Datenquelle: Statistisches Bundesamt, Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Beschäftigungsquote deutscher Staatsangehöriger ab 2024 leicht gesunken

1) Für Ausländer auf Basis des Ausländerzentralregister (AZR-Rohdatenauszählung vor Qualitätsprüfung durch das Statistische Bundesamt) mit periodengleicher Bezugsgröße. Deutsche auf 
Basis der Bevölkerungsfortschreibung mit fixierter Bezugsgröße.
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3 Zusammensetzung der Beschäftigungsent-
wicklung bis 2025 

3.1 Altersstruktur der Beschäftigten 

Die Beschäftigungsentwicklung in Deutschland ist in den 
letzten Jahren auch auf die demografischen Strukturen zu-
rückzuführen. Bei den deutschen Staatsangehörigen ist der 
Beschäftigungszuwachs vor allem bei den höheren Alters-
gruppen zu beobachten: zwischen 2014 und 2025 stieg die 
Beschäftigung von Personen ab 55 Jahren um fast 3 Millio-
nen, während sie bei den unter 55-Jährigen in der Summe 
um 2,5 Millionen zurückging. Dies ist zum einen Ausdruck ei-
ner steigenden Erwerbsbeteiligung Älterer, zum anderen 
spiegelt sich darin auch ein demografischer Effekt wider, da 
geburtenstarke Jahrgänge zunehmend in höhere Altersgrup-
pen hineinwachsen.  
 
Bei den ausländischen Staatsangehörigen ist die Entwick-
lung über alle Altersgruppen hinweg positiv (Abbildung 5). 
Das Beschäftigungswachstum ist insbesondere durch die 
starken Zuwächse bei den jüngeren Alterskohorten getrie-
ben. Diese positive Entwicklung ist insbesondere durch die 
günstigere Altersstruktur der Beschäftigten aus den Drittstaa-
ten bestimmt. 

Die Alterung der deutschen Erwerbsbevölkerung schreitet 
weiter voran und die Zahl der altersbedingten Abgänge aus 
dem Erwerbsleben dürfte weiter steigen. Denn die größte 
Kohorte der Babyboomer-Generation, der Jahrgang 1964, ist 
im Jahr 2024 sechzig Jahre alt geworden.  
 
Wie in Abbildung 6 zu sehen ist, stellen die 56 bis 61-Jähri-
gen bei deutschen Staatsangehörigen die beschäftigungs-
stärksten Jahrgänge dar. Diese sogenannten Babyboomer 
werden in den kommenden Jahren den Arbeitsmarkt verlas-
sen. Zahlenmäßig werden diese Abgänge aus den jüngeren 
Kohorten nicht kompensiert werden können. Ohne Zuwande-
rung aus der EU und den Drittstaaten stünde der Arbeits-
markt bereits heute enorm unter Druck. Inzwischen haben 
36 Prozent der beschäftigten Männer zwischen 25 bis unter 
35 Jahre keine deutsche Staatsangehörigkeit und bei den 
Frauen sind es 24 Prozent. 
 
Abbildung 6 

 

 
  

Juni 2025

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Beschäftigte nach Geschlecht, Alter und 
Staatsangehörigkeit

-600.000 0 600.000
15 Jahre

25 Jahre

35 Jahre

45 Jahre

55 Jahre

FrauenMänner

EWR & Schweiz DrittstaatenDeutsche

600 Tsd600 Tsd 0

Abbildung 5 

Veränderung Juni 2025 ggü. Juni 2014, in Tausend

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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3.2 Struktur des Beschäftigungs-
wachstums 

Diese Veränderungen spiegeln sich auch in der Zusammen-
setzung des Beschäftigungswachstums nach verschiedenen 
Strukturmerkmalen wider, insbesondere nach Geschlecht, 
Arbeitszeit, Qualifikationsniveau sowie beruflicher und sekt-
oraler Struktur.  
 
GESCHLECHT  

Von Juni 2014 bis Juni 2025 hat die Zahl der Beschäftigten 
(sozialversicherungspflichtig und ausschließlich geringfügig) 
in Deutschland um 3,7 Millionen zugenommen. Dieses 
Wachstum wird zu 2,30 Millionen bzw. 62 Prozent von Män-
nern getragen. Der Beschäftigungsaufbau bei Männern ent-
fällt dabei überwiegend auf ausländische Staatsangehörige. 
Wie in Abbildung 7 dargestellt, entfielen auf Männer aus 
Drittstaaten 57 Prozent des gesamten Beschäftigungswachs-
tums, auf Männer aus EWR-Staaten und der Schweiz 
31 Prozent. Deutsche Männer trugen dagegen nur 12 Pro-
zent zum Beschäftigungsanstieg bei. 

Bei den Frauen ist ein vergleichbares Muster zu beobachten. 
Von den 1,44 Millionen zusätzlichen Beschäftigten unter den 
Frauen entfielen 58 Prozent auf Frauen aus Drittstaaten und 
33 Prozent auf Frauen aus EWR-Staaten und der Schweiz. 
Deutsche Frauen kamen auf einen Anteil von 9 Prozent. 

Insgesamt wurde das Beschäftigungswachstum in den letz-
ten Jahren sowohl bei Männern als auch bei Frauen in ho-
hem Maße von ausländischen Beschäftigten getragen, ins-
besondere von Drittstaatsangehörigen. 
 
Abbildung 7 

 

ARBEITSZEIT 

Die Betrachtung nach Arbeitszeit beschränkt sich auf die so-
zialversicherungspflichtige Beschäftigung, da geringfügig 
entlohnte Beschäftigung keine Vollzeit umfasst (Abbildung 
8).  

Seit Juni 2014 entfällt ein erheblicher Teil des Beschäfti-
gungswachstums auf die Teilzeitbeschäftigung. Während die 
Zahl der Teilzeitbeschäftigten um 3,12 Millionen gestiegen 
ist, nahm die Vollzeitbeschäftigung um 1,93 Millionen zu. 

Allein auf teilzeitbeschäftigte deutsche Staatsangehörige ge-
hen 69 Prozent des gesamten Beschäftigungswachstums 
zurück. Weitere 21 Prozent entfallen auf Teilzeitbeschäftigte 
aus Drittstaaten und 10 Prozent auf Beschäftigte aus EWR-
Staaten und der Schweiz. Dies steht auch im Zusammen-
hang mit der zunehmenden Erwerbsbeteiligung von Frauen, 
die häufig in Teilzeit beschäftigt sind. 

In der Vollzeitbeschäftigung ergibt sich dagegen ein gegen-
teiliger Trend. Die Beschäftigung deutscher Staatsangehöri-
ger ist hier rückläufig und weist einen negativen Wachstums-
beitrag von -380.000 bzw. -20 Prozent auf. Der Beschäfti-
gungsaufbau wird vollständig von ausländischen Beschäftig-
ten getragen, insbesondere von Drittstaatsangehörigen mit 
einem Anteil von 73 Prozent, gefolgt von Beschäftigten aus 
EWR-Staaten und der Schweiz mit 47 Prozent. 
 
Abbildung 8 
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ANFORDERUNGSNIVEAU 

Die Entwicklung der Beschäftigung nach Anforderungsni-
veaus zeigt einen deutlichen strukturellen Wandel hin zu hö-
her qualifizierten Tätigkeiten (Abbildung 9).  

Der Beschäftigungsaufbau seit 2014 entfiel überwiegend auf 
Spezialisten- und Expertentätigkeiten, während die Zu-
wächse bei Fachkräften vergleichsweise gering ausfielen. 

Diese Entwicklung unterscheidet sich deutlich nach Staats-
angehörigkeit. Bei deutschen Beschäftigten konzentriert sich 
das Wachstum nahezu ausschließlich auf höher qualifizierte 
Tätigkeiten. Gleichzeitig ist die Beschäftigung in Fachkraft- 
und Helfertätigkeiten deutlich zurückgegangen. 

Demgegenüber verzeichnen ausländische Beschäftigte über 
alle Anforderungsniveaus hinweg Zuwächse. Besonders 
ausgeprägt sind diese bei Fachkräften und Helfern, sodass 
die Rückgänge bei deutschen Beschäftigten in diesen Seg-
menten insgesamt ausgeglichen werden. 

 
Abbildung 9 

 

 
 
 
Insgesamt zeigt sich damit eine zunehmende arbeitsteilige 
Struktur: Während deutsche Beschäftigte vor allem in höher 
qualifizierten Tätigkeiten zum Beschäftigungswachstum 
beitragen, erfolgt der Beschäftigungsaufbau in mittleren und 

einfachen Tätigkeiten zunehmend durch ausländische 
Arbeitskräfte. 
 
BERUFSSEGMENTE UND WIRTSCHAFTSZWEIGE 

Eine differenzierte Betrachtung nach Berufssegmenten und 
Wirtschaftszweigen verdeutlicht die strukturellen Verschie-
bungen im Beschäftigungsaufbau (Abbildung 10). 

In Produktionsberufen sowie in sonstigen wirtschaftlichen 
Dienstleistungsberufen ist die Beschäftigung deutscher 
Staatsangehöriger deutlich rückläufig. Diese Rückgänge 
werden jedoch durch Beschäftigungszuwächse bei ausländi-
schen Beschäftigten – insbesondere aus Drittstaaten – viel-
fach mehr als ausgeglichen. 

In anderen Berufssegmenten zeigt sich ein breiter Beschäfti-
gungsaufbau, zu dem sowohl deutsche als auch ausländi-
sche Beschäftigte beitragen. Dies gilt insbesondere für per-
sonenbezogene Dienstleistungen, kaufmännische und unter-
nehmensbezogene Tätigkeiten sowie für IT- und wissensin-
tensive Berufe. 

Auch nach Wirtschaftszweigen wird die strukturelle Entwick-
lung sichtbar. Im Verarbeitenden Gewerbe ist die Beschäfti-
gung insgesamt rückläufig, wobei die Verluste bei deutschen 
Beschäftigten durch Zuwächse bei ausländischen Arbeits-
kräften nicht vollständig kompensiert werden können. Dies 
steht im Zusammenhang mit der seit mehreren Jahren 
schwachen Entwicklung der Industrie. 

Demgegenüber verzeichnen zahlreiche Dienstleistungsberei-
che deutliche Beschäftigungszuwächse. Besonders ausge-
prägt ist dies im Gesundheits- und Sozialwesen, was auch 
auf den demografisch bedingten steigenden Bedarf an 
Pflege- und Gesundheitsleistungen zurückzuführen ist. Auch 
in wissensintensiven und öffentlichen Dienstleistungen tra-
gen deutsche Beschäftigte maßgeblich zum Wachstum bei. 

In Branchen mit einem höheren Anteil an einfacheren Tätig-
keiten – etwa im Handel, in der Logistik oder im Gastge-
werbe – wird die wachsende Bedeutung ausländischer Be-
schäftigter besonders deutlich. Hier wird ein erheblicher Teil 
des Beschäftigungsaufbaus von ihnen getragen. 

Insgesamt zeigt sich, dass der Rückgang der Beschäftigung 
deutscher Staatsangehöriger in einzelnen Bereichen durch 
Zuwächse ausländischer Beschäftigter häufig ausgeglichen 
wird. Gleichzeitig bestehen insbesondere im Verarbeitenden 
Gewerbe weiterhin strukturelle Beschäftigungsverluste. 
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Veränderung der Beschäftigung, in Tausend
Juni 2014-Juni 2025

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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3.3 Beitrag zur Fachkräftesicherung 
in Engpassberufen 

Die vorangegangene Analyse hat gezeigt, dass sich das Be-
schäftigungswachstum deutlich nach Berufssegmenten und 
Wirtschaftszweigen unterscheidet. Über diese sektorale und 
berufliche Struktur hinaus ist für die arbeitsmarktliche Einord-
nung von Bedeutung, in welchem Umfang die Entwicklung 
der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung in Berufen 
stattfindet, für die bundesweit Fachkräfteengpässe bestehen. 
Vor diesem Hintergrund wird im Folgenden untersucht, wie 
stark qualifizierte Beschäftigte in Engpassberufen vertreten 
sind und welche Rolle ausländische Beschäftigte dabei spie-
len. 

Grundlage der Auswertung ist die Fachkräfteengpassanalyse 
2024. Als Engpassberufe gelten Berufe auf Basis der Klassi-
fikation der Berufe 2010 (KldB 2010), für die die Engpassin-
dikatoren einen Gesamtwert von mindestens 2,0 erreichen. 
Betrachtet werden ausschließlich qualifizierte Tätigkeiten auf 
Fachkraft-, Spezialisten- und Expertenniveau.  

Im Juni 2025 waren 24,07 Millionen deutsche Staatsangehö-
rige in einer qualifizierten sozialversicherungspflichtigen Be-
schäftigung tätig. Davon arbeiteten 7,50 Millionen Personen 
in einem Engpassberuf. Bei Beschäftigten aus Drittstaaten 
waren 1,94 Millionen Personen in qualifizierten Tätigkeiten 
beschäftigt, darunter 674.000 in Engpassberufen. Bei Be-
schäftigten aus EWR-Staaten und der Schweiz waren es 
1,52 Millionen qualifiziert Beschäftigte, darunter 589.000 in 
Engpassberufen. 

Gemessen am Anteil innerhalb der jeweiligen Staatsangehö-
rigkeitsgruppen zeigt sich, dass 31 Prozent der deutschen 
Beschäftigten in qualifizierten Tätigkeiten in einem Engpass-
beruf arbeiten. Bei Beschäftigten aus Drittstaaten liegt dieser 
Anteil mit 35 Prozent höher, bei Beschäftigten aus dem EWR 
und der Schweiz mit 39 Prozent noch darüber. Damit sind 
ausländische Beschäftigte überdurchschnittlich häufig in 
Engpassberufen vertreten. Dies dürfte auch damit zusam-
menhängen, dass sich die Arbeitsmigration nach Deutsch-
land in den vergangenen Jahren teilweise an Engpass- und 
Fachkräftebedarfen orientiert hat. 

Auch in der zeitlichen Entwicklung wird die wachsende Be-
deutung ausländischer Beschäftigter für die Fachkräftesiche-
rung sichtbar. Im Juni 2025 besaßen rund 14 Prozent der 
Beschäftigten in Engpassberufen eine ausländische Staats-
angehörigkeit. Im Jahr 2014 lag dieser Anteil noch bei 7 Pro-
zent. Parallel dazu hat sich auch der Anteil ausländischer 
Beschäftigter in qualifizierten Tätigkeiten insgesamt deutlich 
erhöht. Während im Juni 2014 rund 7 Prozent der qualifizier-
ten Beschäftigten eine ausländische Staatsangehörigkeit 
hatten, lag dieser Anteil im Juni 2025 bereits bei 13 Prozent. 

Die Ergebnisse zeigen, dass ein erheblicher Teil der qualifi-
zierten Beschäftigung in Berufen stattfindet, in denen bun-
desweit Besetzungsprobleme bestehen. Ausländische Be-
schäftigte – insbesondere aus Drittstaaten – sind in diesen 
Berufen überdurchschnittlich vertreten und tragen damit zu-
nehmend zur Deckung des Fachkräftebedarfs bei. 

Zwischen Juni 2014 und Juni 2025 entfielen 38 Prozent des 
gesamten Beschäftigungswachstums in Engpassberufen auf 
Personen mit Staatsangehörigkeit aus Drittstaaten, 26 Pro-
zent auf Beschäftigte aus EWR-Staaten und der Schweiz so-
wie 37 Prozent auf deutsche Staatsangehörige. Damit wurde 
der Beschäftigungsaufbau im Betrachtungszeitraum zu ei-
nem großen Teil durch ausländische Beschäftigte getragen. 

Insgesamt zeigt sich, dass ausländische Beschäftigte – ins-
besondere aus Drittstaaten – in erheblichem Umfang in Eng-
passberufen tätig sind. Vor dem Hintergrund des demogra-
fiebedingten Rückgangs des Erwerbspersonenpotenzials 
wird dieser Beitrag in den kommenden Jahren weiter an Be-
deutung gewinnen. 

Abbildung 11 

 

 

Veränderung der Beschäftigung, in Tausend
Juni 2014-Juni 2025

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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3.4 Beitrag zur regionalen Beschäf-
tigungsentwicklung 

Die regionalen Beiträge zur Beschäftigungsentwicklung von 
2014 bis 2025 zeigen deutliche Unterschiede zwischen 
West- und Ostdeutschland. In den westdeutschen Bundes-
ländern entfällt der Beschäftigungsaufbau grundsätzlich auf 
alle Staatsangehörigkeitsgruppen, wobei ausländische Be-
schäftigte einen erheblichen Anteil am Wachstum haben. Be-
sonders in den großen Flächenländern wie Nordrhein-West-
falen, Bayern und Baden-Württemberg tragen sowohl deut-
sche als auch ausländische Beschäftigte zum Beschäfti-
gungsanstieg bei.

In Ostdeutschland zeigt sich dagegen ein anderes Bild. In 
mehreren Bundesländern ist die Beschäftigung deutscher 
Staatsangehöriger rückläufig, während die Beschäftigung 
ausländischer Staatsangehöriger zunimmt. Der Beschäfti-
gungsaufbau wird dort zunehmend durch Zuwanderung ge-
stützt, wodurch Rückgänge bei deutschen Beschäftigten teil-
weise ausgeglichen werden. 

Insgesamt deutet dies darauf hin, dass der demografisch be-
dingte Rückgang des inländischen Arbeitskräftepotenzials in 
Ostdeutschland bereits deutlich stärker sichtbar wird als in 
vielen westdeutschen Regionen.  

  

Abbildung 12 

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Veränderung der Beschäftigung, in Tausend
Juni 2014-Juni 2025
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4 Auswirkungen der schwachen Konjunktur auf 
die Beschäftigungsentwicklung

Neben den strukturellen Faktoren – wie Demografie, Er-
werbsbeteiligung und Zuwanderung – beeinflusst die kon-
junkturelle Entwicklung die kurzfristige Beschäftigungsdyna-
mik.3 Ein kausaler Zusammenhang zwischen der Entwick-
lung der Industrieproduktion und dem Beschäftigungswachs-
tum lässt sich auf Basis der vorliegenden Daten zwar nicht 
ableiten, die parallele Entwicklung seit Januar 2023 bis Juni 
2025 deutet jedoch auf einen engen Zusammenhang hin. 

Besonders deutlich ist der wirtschaftliche Abschwung in der 
Industrie zu beobachten. Die fünf beschäftigungsstärksten 
Industriebranchen – darunter Maschinenbau, Automobilin-
dustrie, chemische Industrie sowie die Herstellung von Me-
tallerzeugnissen und elektrischen Ausrüstungen – verzeich-
nen seit 2023 eine rückläufige Produktionsentwicklung. Be-
sonders ausgeprägt ist der Rückgang im Maschinenbau und 
in der Automobilindustrie. Die Entwicklung der Industrie wird 

 
3 https://www.iab-forum.de/konjunktur-und-transformation-die-kritische-ge-
mengelage-am-arbeitsmarkt/  

bereits seit mehreren Jahren durch strukturelle Anpassungs-
prozesse und veränderte wirtschaftliche Rahmenbedingun-
gen belastet.4 

Der Rückgang der Industrieproduktion spiegelt sich zuneh-
mend auch in der Beschäftigungsentwicklung im Produzie-
renden Gewerbe wider (Abbildung 13). Die Abbildung stellt 
den Rückgang der Industrieproduktion der Entwicklung der 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung im Produzie-
renden Gewerbe nach Staatsangehörigkeitsgruppen gegen-
über. 

Zwischen Januar 2023 und Juni 2025 sank der Produktions-
index (Basisjahr 2021 = 100) um rund 7 Indexpunkte auf 
rund 92 Punkte. Dabei zeigen sich unterschiedliche Beschäf-
tigungsentwicklungen nach Staatsangehörigkeitsgruppen. 
Die sozialversicherungspflichtige Beschäftigung deutscher 
Staatsangehöriger im Produzierenden Gewerbe war bereits 
vor Beginn der aktuellen Schwächephase rückläufig und 

4 Arbeitsmarkt kompakt: Arbeitsmarktsituation im Verarbeitenden Gewerbe, 
hier: Kfz-Herstellung, 2025. 

Abbildung 13 

Produktionsindex1) und sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Produzierenden Gewerbe
Veränderung der Beschäftigung zum Vorjahresmonat in Prozent, Produktionsindex zum Basisjahr 2021 = 100

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Statistik der Bundesbank, eigene Darstellung.
1) Produktion im Produzierenden Gewerbe einschließlich Bau (B - D, F), kalender- und saisonbereinigt.
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setzte diesen Trend weiter fort. Demgegenüber blieb die Be-
schäftigung von Drittstaatsangehörigen trotz der konjunktu-
rellen Abschwächung zunächst weiter positiv, wenngleich 
sich die Dynamik deutlich verringerte. Die Wachstumsrate 
sank von zweistelligen Zuwächsen zu Beginn des Jahres 
2023 auf rund 5 Prozent im Juni 2025. Bei Beschäftigten aus 
EWR-Staaten und der Schweiz fiel die Abschwächung stär-
ker aus; hier ging das Beschäftigungswachstum zuletzt leicht 
zurück. 

Insgesamt zeigt sich, dass die wirtschaftliche Schwäche-
phase die Beschäftigungsdynamik im Produzierenden Ge-
werbe deutlich gebremst hat, ohne bislang zu einem flächen-
deckenden Beschäftigungseinbruch zu führen. Gleichzeitig 

trifft die konjunkturelle Abschwächung auf einen bereits zu-
vor bestehenden demografisch bedingten Rückgang der Be-
schäftigung deutscher Staatsangehöriger in diesem Wirt-
schaftsbereich. 

 

Demgegenüber entwickeln sich personalintensive Dienstleis-
tungsbereiche mit strukturellem Fachkräftebedarf – insbe-
sondere das Gesundheits- und Sozialwesen – deutlich stabi-
ler. Hier dominieren langfristige Bedarfsfaktoren wie demo-
grafischer Wandel und altersbedingte Ersatzbedarfe die 
kurzfristigen konjunkturellen Einflüsse. 
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5 Fazit
Die Analyse zeigt, dass Zuwanderung in den vergangenen 
Jahren eine zentrale Rolle für die Entwicklung des deutschen 
Arbeitsmarktes gespielt hat. Der Anstieg des Erwerbsperso-
nenpotenzials ist weitgehend auf die Zuwanderung zurück-
zuführen, während die Bevölkerung deutscher Staatsange-
hörigkeit im erwerbsfähigen Alter bereits deutlich rückläufig 
ist. Diese demografische Entwicklung spiegelt sich zuneh-
mend auch in der Beschäftigungsstruktur wider. 
 
Das Beschäftigungswachstum der letzten Dekade wurde zu 
einem erheblichen Teil von ausländischen Beschäftigten ge-
tragen. Besonders stark fiel der Zuwachs bei Drittstaatsan-
gehörigen aus. Gleichzeitig hat sich die Erwerbsbeteiligung 
der ausländischen Bevölkerung deutlich erhöht, was auf 
Fortschritte bei der Arbeitsmarktintegration hinweist. 
 
Die Ergebnisse zeigen zudem, dass ausländische Beschäf-
tigte zunehmend in qualifizierten Tätigkeiten sowie in Beru-
fen mit Fachkräfteengpässen vertreten sind. Ihr Anteil an der 
Beschäftigung in Engpassberufen hat sich seit 2015 deutlich 

erhöht. Damit tragen sie in wachsendem Umfang zur Siche-
rung des Fachkräfteangebots bei. 
 
Hinweise darauf, dass die steigende Beschäftigung ausländi-
scher Staatsangehöriger zulasten der inländischen Beschäf-
tigung geht, ergeben sich weder aus der empirischen For-
schung noch aus den vorliegenden Daten. Vielmehr ist die 
Beschäftigungsquote sowohl bei Ausländerinnen und Aus-
ländern als auch bei deutschen Staatsangehörigen im lang-
fristigen Vergleich gestiegen. Die Beschäftigungsentwicklung 
der letzten Jahre fand somit in einem Umfeld insgesamt ho-
her Arbeitskräftenachfrage statt. 
 
Die seit 2023 anhaltende konjunkturelle Schwächephase hat 
das Beschäftigungswachstum zwar spürbar gebremst, insbe-
sondere im Produzierenden Gewerbe. Gleichzeitig bestehen 
in vielen Bereichen weiterhin strukturelle Arbeitskräftebe-
darfe. Vor dem Hintergrund des demografisch bedingten 
Rückgangs des inländischen Erwerbspersonenpotenzials 
dürfte die Bedeutung von Zuwanderung für die Arbeitskräfte- 
und Fachkräftesicherung auch künftig weiter zunehmen.  
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Statistik-Infoseite 

Im Internet stehen statistische Informationen zu diesen Themen zur Verfügung: 

Fachstatistiken: 
Arbeitsuche, Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung 
Ausbildungsmarkt 
Beschäftigung 
Einnahmen/Ausgaben 
Förderung und berufliche Rehabilitation 
Gemeldete Arbeitsstellen 
Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 
Leistungen SGB III 

Themen im Fokus: 
Berufe 
Bildung 
Demografie 
Eingliederungsbilanzen 
Entgelt 
Fachkräftebedarf 
Familien und Kinder 
Frauen und Männer 
Jüngere 
Langzeitarbeitslosigkeit 
Menschen mit Behinderungen 
Migration 
Regionale Mobilität 
Transformation 
Ukraine-Krieg 
Wirtschaftszweige 
Zeitarbeit 

Die Methodischen Hinweise der Statistik bieten ergänzende Informationen. 

Die Qualitätsberichte der Statistik erläutern die Entstehung und Aussagekraft der jeweiligen Fachstatistik. 

Das Glossar enthält Erläuterungen zu allen statistisch relevanten Begriffen, die in den verschiedenen Produkten 
der Statistik der BA Verwendung finden. 

Abkürzungen und Zeichen, die in den Produkten der Statistik der BA vorkommen, werden im Abkürzungsverzeich-
nis bzw. in der Zeichenerklärung der Statistik der BA erläutert. 

. 
 

 

https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung/Arbeitsuche-Arbeitslosigkeit-Unterbeschaeftigung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Ausbildungsmarkt/Ausbildungsmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/DE/Navigation/Statistiken/Fachstatistiken/Einnahmen-Ausgaben/Einnahmen-Ausgaben-Nav.html
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